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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .März1925

BürbermeisterSeitzerüffnetumfünfUhrnachmittags
dieSitzung .

DieAnträgederGemeinderäteHiessundThalleraufBe¬
willigungvonSubventionenandie GartenbauschulefürSchwerhörige
in Döbling ,an denVereinfür Knabenhandarbeit ,an denVereinDistriks
karnkenpflegeandasWienerSymphonieorchester ,andieösterreichi¬
chischeGesellschaftfür SchulhygieneundandastechnischeMuseum
werdenohneWortmeldungangenommen.ZugestimmtwirdfernereinemAn¬
trag des Gemeinderates Nachtnebel auf Herstellung eines vierten Ge- ¬

leisschleifeimStrassenbahnhofin Hernals,demAbschlusseinerBrand¬
schadenversicherungfür die Erziehungsanstalt Eggenburg ,demAntrag
desGemeinderatesIser in der verlängertenParallelstrassezurSand¬
leitengassein OttakringeinenHauptunratskanalmiteinemKosten-¬
aufwandvon45 . 000Schillingzu erbauen ,denAnträgendesstädtischen
Baureferenten ,StadtratesSiegelauf ErrichtungzweierWohnhausanla-¬
genin Floridsdorf(Brünnerstrasse-Pitkagasse)undWähring(Schopen¬
hauserstrasse ) miteinem Gesamtkostenaufwand von 1,976 . 000Schil - ¬
ling den Anträgen des städtischen Wohlfahrtsreferenten Stadtrates
ProfessorTandlerauf BewilligungeinesZuschusskreditesvon60. 000
Schillingfür die Verpflegskostenjener Kinder ,die vonJugend-amt
in AnstaltenundPflegestellenuntergebrachtwerdenundaufBewel¬
ligungeinesKreditesvon30 . 000Schillingfür denBetriebderIn¬
fektionsabteilungunddesAmbulatoriumsin denNeubautendesKaroli¬
nen- Kinderspitalesundeiner ReihevonGrundankäufen.

StadtratBreitnerberichtetnunüberdieAuflösungder
Wiener Kommunalsparkasse in Währing durch Vereinigung mit der Zene
tralsparkasse der GemeindeWieneAm12 .Jänner 1923 ha derGemeinde- ¬
rat die Vereinigungder Kommunalsparkassenin Rudolfsheim ,Hernals
Döbling und Floridsdorf mit der Zentzalsparkasse beschlossen .Damiterreicht .

jenesZiel ( dassdenGründernderZentralspar¬wurde
kassevonerstenTaganvorgeschwebthat ,nämlicheineZusammenfas¬
sungderstädtischenSparkassen,wodurchhöhereLeistungenmöglich
sind .Der Wiederstand in den fünf Bezirken war aber zu gross und

erst die KriegszeitmitdenschwerenErschütterungenaufdemGebie-¬
te desGeldwesens,hat denGedankenderZusammenfassungdieserSpar-¬
institute verstärkt und im Jarre 1923konntenvierKommunalsparkas-¬
senmitderZentralsparkassevereinigtwerden .Jetzt ist auchdie
letzte Wiener Kommunalsparkasse zur ' ereinigung bereit ,da mansich
auch in Währingseit der Vereinigung der vier anderenKommunalspar- ¬
kassen ein Urteil über die Zweckmässigkeitdieser Zusammenfassung
bilden konnte ,Wirhabenin denletzten Tagengesehen ,dass dieZen- ¬
tralsparkasse Bahnbrechendauf demGebiete der Zinsfusspolitik vor - ¬
gegangenist ,wasnurdurchdie zentraleLeitungmöglichwar .Daher
ist es nureinelogischeEntwicklung,wennder Gemeinderatsichheu¬
temitderFusionderletztenWienerKommunalparkassebeschäftigt.
Mit Bedauernmussteleider festgesetllt werden ,dass dieHaltung
der Minderheit bei dieser Frage eine andere war ,als im Jahre1923 .

Dabeimussfestgesbelltwerden,dassdieMinderheitimFinanzaus¬

schussundimStadtsenatin ihremsachlichenUrteilüberdieNütz-¬
lichkeit der Fusionierungmit der Mehrheitvollständigüberein¬
stimmt. EshandeltsighnurumDifferenzenin derAuffassungüber
dieAnwendungdesProporzesin Sparkassen-¬
ausschusse. WirstehenhierimGegensatzzurMinderheit,diemeint,
dass für diese Sparkassedie sondt bei der GemeindeüblicheAnwen¬
dungdes Proporzes ,nicht durchgeführtwerdensoll .Mit der heutebe¬
antragtenVereinigungderWähringerKommunalsparkassemitderZene
tralsparkassederGemeindeWienwirdderSchlussteingelegtzu
einereinheitlichenFührungderkommunalenSparinstitute ,dieim
InteressederBevölkerungnurgebrüsstwerdenkann.

. R.Kunschak( chr . soz. )NimmtStellungzudenAusführungen
desReferenten ,dassnichtnurdieMehrheitsondernauchdieMinderheit
für die Auflüsungder Sparkassen ,in denGemeindebezirkengestimmt
habe .AndieserStellungnahmehabesich aberauchheutenochnichtsge¬
ändert ,deralte Grundsatzist nochimmervorhanden .Manmussaberdag

Individualitätenrauf Rücksicht nehmen ,dass die Kommunalsparkassen

sind aus der Zeit ,wodie Bezirke noch selbstständige Gemeindenwaren .

Esist wichtig ,dassdieVorortezurZeitderVerhandlungüberdieEine
verleibungdieklareBedizgungstellten ,dassauchweiterhinihrenSpar¬
kassendie volle Selbstständigkeit erhalten bleibt Die damaligeklei -¬
ne Gemeinde Wien hat diesen Standpunkt immer anerkannt .Diemeisten

dieser KommunalsparkassenhabenvomJahre 1891an bis in unsereTage ,
die Währingerbis vor 14 Tagenbesessen und behauptet sie auchnoch

jetzt zu besitzen da kein Gemeinderatsbeschlusseine Aenderungherbei¬
führen könne .Vielmehr könne eine Aenderungnur dann eintreten ,wennvon

beiden Seiten eine Auflösungeinstimmigbeschlossen wird DieserStand¬
punkthatbisherstets dieZustimmungdesGemeinderatesundauchdes
jetzigenReferentengefundenAlssichimJänner1923dieWähringer
Sparkasse weigerte ,die Auflösungdurchzuführen wurdedies ohneweiteres

anerkannt ,mitRespektierungderAnsicht ,dasseineAuflösunggegenden
Willen Währingsüberhaupt nicht erfolgen könne .Es kann nicht länger

untersuchtwerdenwohier RechtoderUnrechtsteht .Wirmüssensolange
wartenbis auseigenenEntschlussundmitvollerZustimmungdieAuflös
sung gewünschtwird ,In Währinggab es viel Streit über dieSparkasse
und ihr weiteres Schicksal .Die Entscheidung liegt imSparkassenausschus

dessenZusammensetzungnachdemStatut der Körperschaftenvonder
Bezirksvertretungentschiedenwird .Dadie Mehrheitsparteidieses
Saales nicht auch die Mehrheit in der Bezirksvertretung besitzt ,so
ist der Willeder ChristlichsozialenundGrossdeutschenentscheidend,
Die Zusammensetzungdes SparkasseausschusseskannnunnachdenGrund¬
sätzendesProporzoderdurcheineMehreheitsentscheidungfestgelegt
werden .Es gibt hier eine zweifache Praxis .NachdemStatut derSpare

kassewirddie WahlnachdenBestimmungenderGemeindewahlordnung
durchgeführt In einer Reihe von Fällen wird wieder nach demProporz
vorgegangen,in manchenFällenist ss offengelassen ,ebnichtauch
Mehrheitsentscheidungenzulässigsind ,WirddehauchdasMehrheitssyste

angewendet.ErinnertseinurinFällenvongrosserTragweite
andenStadtschulrat ,wodieMinderheitd Proporznichtdurchsetzen
konnte .Esist also vielfachdemErmessender BetreffendenKreisean¬
heimgestellt ,daseineoderdasandereSystemanzuwenden.NachdemEr¬
mässen der Währinger sellte nun das Mehrheitswahlsystem in Anwen¬

dungkommen,NichtjedermanbrauchtLokalpartriotischenStandpunkt
zuvertreten ,übersolcheGefühlsäusserungenlässtsichschwerent¬
scheiden .Währingist aufseinealte Sparkassestolz ,die es auseige-¬
nerKraftgeschaffenhat .RednersuchtediemassgebendenPersönlich
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Ketten ron deisea 3 tandpunkt absübringe » JJie Vertreter beben aicü

fr «AJ»Aaehaf tllch und ohne Hinterhalt zusammengesetzt und eine Ver¬

einbarung getroffen # nach der die Wahl in der Bezirksyertretung unter •

.Wahrung des Standmiete » Jeder einzelnen Partei yorgenommen « erden

sollteoJtuf eine gemeinsame christlich »ozial - grSasd, « tsche liste ent°

fielen »eohs Mandate auf die sozialdemokratische zweloOhwohl die

Stimmung sechs Vertreter ergab gestimmte nun der B9Z irksyorsteher

als Torsitzender yler christllchsozial - grossdeutsche und zw ? i »ozi-

aldemokratlache V9rtreter „ Es ist klar t das ® d «r Torsitzende nichts

zu verfügen hat 0 Gegen diese Entscheidung des Sezirksvorstehere leg°

te © nunmehr sofort die Mehrheit spart eien &n den Stadt senat Pro

test ein und beriefen sich auf das Statut der Gemeinde Wien0 Wie dies
Üblich iet

^ wurde der Protest dam überreicht'
9 gegen den er gerichtet

ist,hier also dem 3 0Z irkSTorsteher zur Weiterl © itung 0Bedner stellt
hier ausdrücklich fest ^ d&ss die Hekurswerber keine Instanz genannt
habender Akt wurde nun nicht an den Stadtsenat 9 sondernan den Bürger¬
meister weitergeleitet , * n dessen Büro blieb er liegen ^ die für Ke~
kurse offene Frist von vierzehn Tagen dadurch versäumt und erst drei
Wochen nach Ablauf dieser offenen Frist mit der Bemerkung zurtickgeo ^ '

stelltpdass er an die unrichtige Instanz gerichtet worden s r

Ausserdem hätte er nach dem Gerneindestatut binnen vierzehn Tagen 1

Stadtrat eingebracht werden sollen 0 Bas ist keineswegs ein loyaler
Vorgang t. handslt as sich doch nicht um eine nichtige Sache G Es ist un«

S

erho * ^ „ dass wahrend dieser Seit von der Gegenseite eine Konsequenz
daraus gezogen werden istoTrotz des offensichtli (h an Fehlers war man
der Ansicht P dass der Rekurs n*ch dieser abgelaufenen Seit nun nicht
mehr gemacht werden könne 9 aber au «h die Entscheidung des Werwaltungs -=
gerichtshofes nicht mehr angerufen werden kannoMan war ferher der

N
Ansicht * dass die Mehrheitsparteian Wortbrüchig geworden sind und di%
Sozialdemokraten sich nicht mehr an die Vereinbarung gebunden halten
müssen - Trotzdem die Parteienvereinbarung ganz klar den Instanzenweg
vorsah ^ betrat man Ihn nicht , sondern wirft den Christiichsozialen
den öruch des Paktes vor 0 Es liegt doch ganz sicher ein Fehler vor p
entweder im Büro d** g Bezirksvertreters oder Ir dem des Bürgermeisters *
Pie gewählten Funktionäre besohlossen ? ihr Amt nicht aus»
zuüb eil bis der * 3* Altungsgvrl chtuhof als oberste B eruf ungsb ebbrde
dis letarbe Entscheidung getroffen hat Daraufhin traten die Sozialde^
mokraten ihr Amt an ? da sie sich nicht mehr durch die Vereinbarung
für gebunden betracafetön ^ Ein Schreiben des Bürgermeisters erklär¬
te ^ dag » man auf den neuen Protest nicht Rücksicht nehmen könne ^ da
eine Parteionve ^ ifibarung für den Bürgermeister als Landeshauptmann
nicht bindend ist „ Nach vorgenommener Wahl erfloss vom Bezirksvorste¬
her ein amt licher Akt 0 Es ist also keine rarteitmvereifcbarung ! Es ist

unglaublich , dass man dem Bürgermeister unrichtige Berichteunterbreit
t « staunend muss man aber auch exkannsavdass mfin nicht den Willen

hat,dioäe so ernste Angelegenheit in einer würdigen Art zum Abschluss
zu bringen , wenn schon ein Vers tose der Kaazl e ienvorl legt 0 so hätte man

fr . ; .

doch wenigstens im Bürgermeisteramt den 4kt zurückzuweisen gehabt ö
In diesem nicht beschlussfähigen Sparkassaaussehuss wurde die Angelo-

v ‘
bung der zwei Sozialdemokratisehen Mitglieder vorgenomraen Und damit
hatte ^nan die Mehrheit im Ausschüsse * Unmittelbar nachher wurde eine* o.

Sitzung eihberufen und die Beschlussfassung über die Auflösung der
Eommunalsparkassa und Ihre Einverleibung In die Zentralsparkassa der
Gemeinde Wien . har bei geführt c Die frühen »? Mehrheit des Sparkassaaus > ;
So »* vtSsQs Ist nun der Auffassung ; dass dieses Gelöbnis » weil es in .

* ex «w*

nicht beschlussfähigen Sitzung abgelegt wurde p .
nicht rechtsverbindlich

sei , es wurde auch gegen die Törnahme des Gelöbnisses ein Protest zu

Protokoll gegeben und gegen den Beschluss der Auflösung der Sparkassa
ein Rekurs - eingebraoht , der bis zum Versaltungsgeriohtshof geleitet v/erdei

wird ^ Also ein ganzer Rattenschwanz von Rekursen und Berufungen ist die

FoIge « Ich habe * um dem höchst unerquicklichen Zustand ein Ende zu ma¬

chen , beim Herrn -Bürgeme ist er interveniert und vorgeschlagen , einfach
den alten Zustand wiederherzustellen * Der Herr Bürgermeister hat aber
diesen Vorschlag abgelehnt ® Nach unserer Anschauung wurde dem Rechte der
Minderheit Gewalt angetan und solange dieser Zustand bestehen .
bleibt , können wir ’ trotz unserer grundsätzlich zustimmenden Auffassung

•für den Referentenantrag nicht stimnai ®
*

Bürgermeister Seltz: Die heftigen Angriffe des Herrn GR-
■ . *;» 1

. Kunschak goren ' mioh nehman mich umsomehr wunder , als ich dem Herrn
GR * Kunschai in ^ seiner Eigenschaft als Mitglied der Lande sr eg ieruip
genaue Aufklärung darüber gegeben habe , was mich damals zu dieser Haitun

' ■ r • '

veranlasst hat und als ich in dieser Sitzung den Eindruck gewonnen habe,
dass diese Aufklärungen genügend ersehe Inen © Nach dieser letzten SItz v^ g
des Stadtsenats hätte ich also erwarten dürfen ^ dass Gemeinderat Kun *
schak mindestens in jenen Fragan ^ dle durch seine heute geänderte Dar¬
stellung nicht tangiert sind und nur ' die haben mich betroffen , eine u
dere Haltung einnimmt „ loh habe in der Landesregierung nach der sachli¬
chen Darstellung des Landesamtsdirektors diese Aufklärung auch gegeben
“und der Herr Referent gleichfalls » Sohon aus der Darstellung des Herrn
Gemeinderates Kuhschak ist zu ersehen,dass es sich hier um eine grosse
Zahl von verfa - sungsrechtlichen und juristischen Fräsen überhaupt han
deltpdass der ganze Fall beinahe nur eine juristische Doktorfrage Ist
und geradezu nach einer rein amtlichen Behandlung begehrt,wie Sie auch
durch den Herrn Vanüesarnt sdirektor erfolgt ist ® Das enthebt mich na

^türlioh nicht der Verantwortlichkeit , sondern loh decke selbst verständ«
lieh diese Entscheidung des Landesamtsdiraktors „Aber alles,was hier
an juristischen Argumenten für und wider , gesagt werden kann , ist für
die Entsch lang fiieser Frage nioht von BelangoIIier kommt ein.
zig und all ; in das sachliche Interesse in Betracht und dass es nach den

Kontrollamtsberichtän,die auch dem Herrn Städtrat Kunsohak aus den ver *
'ichidenen Beratungen nicht unbekannt sind,notwendig waren 9 endlich einen
Sohritt zu t &n um diese Frage zu finallsieren,ist klär « Ob man über den
7or/ ^ang juristisch so denkt oder ihn anders beurteilt , Ist minder wiefct . £
Ich kann nur noch einmal sagen . dass ich hätte annehmen können,dass n*

.! . r* -■.
den Auf klär ung an v die Ich den Herren in der letzten Sitzung gegeben ha
diese Angriffe heute nicht mehr richtig sind«

GoRo Kerner ( chr 0 soz * ) erklärt,dass die eben vernommenen V
Worte des Bürgermeisters alle Bedenken Kunsohaks bestätigen Der e' inz
rieht ige . Vorgang wäre gewesen , in der Frage der Währigger Sparkasse äm
^ erwaltungsgerichtshof entscheiden zu lassen«

'
• GoR? Holoubek ( ehr , soz 0 -) bemerkt , dass die Ohr istlichsoziale

insbesondere über die Haltürua :
' des Bürgormeist ers empört sein müssen,denn

es sei ganz unmö gliche dass er von den Vor einbarungen der Ohr ist ! ichsoz ia~
len - und Sozialdemokraten in dieser Frage nichts gewusst habOoWenn die
Minderheit gegen den lieferentenantrag stimme,so geschehe es nicht,well
ihr die Vere inbarungen nicht zwec kmässig ersehe inen , sondern weil äsie- i S ' ■'

der Ansicht ist * dass derSparkasseausschuss kein Recht hatte,einen sol
* " ' r ; ■ 'ohen Beschluss zu fassen ...

Der Referent , erklärt in seinem Schlusswort 9 es liege ein Be v
Schluss des Sparkasseaussohusses vor,dessen ßechtsgiltlgkeit unbestreit
bar seioDer Gemelnderat dürfe sioh ; nicht mit Bezirksdifferenzen abgeben,
sondern müsse die Frage von höheren Gesichtspunkten beurteilen ^ und traoht
teii 5 die Zentralspar kassa einfach zu einer neuen und höheren Leigtungs >
fähigkeit zu bringen o ^

‘
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£ ..R Broczyner ( soz c dem ) 0 beantragt » dass der Zinsfuss für nachkommen wird » weil «w sonst Ton der Kündigung bedroht istoTrotsde«

die Kredite der Gemeinde Wien für di « Instandsetzung von Wohnhäusern

von 8 * «.>. zahn auf fünfzehn Prozent herabgesetzt werden aoll ^ Die

üj rinde t achzig Milliarden Kronen für diese Zwecke der Zentral

Sparkasse üb ergeben ...
di « Zentralsparkasse selbst hat aus ihren eige¬

nen Gelder fünfzig Mlll &drden beigesteuert und auch die sozialen

^ ersieh - .»rungs Institute beteiligten sich an dieser Aktion . Mlt der

d ul* Setzung
'des Zinsfusses bei dar Zentralsparkasse der Gemeinde

ergib - sich von selbst die Ermässigung des Zinssatzes für diese

Kvädlte . Es ist selbst verständlich 9 dc ss im selben Maas,ul # die Zm^

irslsparkasse ihren Einlagenstand vermehrt » dieser Zinsfuss noch

heiter ermässigt werden wird 0
Odb Zima 'erl ( cbroSoz, ) ? Der vorliegende * ntr .g bedeutet

ei na Ermäösi &ung des Zinsfussos für die Instandhaltungskredite ua

* xn Prozent r. Wir höben im Stadtsenat den § eg «nantrag gestellt » dass

der Zinsfuß mit einem Prozent unter der Bunkrate festgesetzt wer

der soll , mö praktisch eine Herabsetzung des Zinsfusses um zW3i

T r . zor .t bf .
** a^ ten würde c In den Z «it \ uu§ er wurde verlautet » dassdleser

.ki ? ' " '’ ass einstimmig gefÄr - st vor den sei „ Das - ist unrichtig und wenn

Ji « ■'' & «. hauskorr ^ spondsnz nicht richtig -berichtet » dass - soll sie li©

her - ar «i c > t. berichten, . Wir haben in diesem Gaal wivirrhcl t übvräie

<1 v. isspo ,_ i ti k gesprochen und schein der letzten Ge ’** "‘ hru *' g d . 3

v
: 0 ? für Inst & nds © t zuug vo lt Wohnhäusern • «J re Herabsetzung

* i %fuse *i* verlangt « Damals w -urd « uds ^ Antrag abgelehnt und es

•‘ her lieh auch unser iontu die Zentralsparkasse

: *htj,d «n Zinsfuss zu ermäö3ig @ n 0 E ~ muss aber doch festgestfcllt

dass die Zentral Sparkasse der cir ><ie Wien nicht das in-

% 5u- n tl tut ist 9 d& ss den Zinsfus * herabgesetzt hat sondern dass
Bark^

s ; ? *ßt ; ' ts Institute dies getan hab *ru 0 Di © Mitglieder de * e»r-
gego * P » nbüche .i

; vno " arfan überhaupt nur zehn Prozent für Einlagen/vergüten . Es

ixt cU feine erfreuliche Erscheinung » die s ehr begrtisst werden kann

bi K * % a der ^emsinde für ' die Instandsetzung von Wohnhäusern sind

" einet eine geschäftliche AJccl6n 9 sondern es handelt sich um eine

• ; blfö ‘ \ saktionim Interesse Per Ui et er » Die Zinsen für die Kredite
Parteien

müssen Von den Ui et gezahlt werden und je höher sie sind»

ieBto mehr belasten ple . diese Partei entweiche Gelder stellt eigent«

lien die Gemeinde Wien hier -zur Verfügung ? Es sind dies Kassenbe-

stände ouer üelder 3 die sonst anderen Instituten gegeben werdenoAuf

v ? all kommt ein Plus beim Zinsfuss der Gemeinde zugutöoD &bbi

T0 .s ^ ,. rf ; ü '• - “ aber . immer *
• dass die anderen den Zinsfuss herabsetzen •

sc ' 1 ^ . 4 ..
' her die Gemeinde selbst verlangt ein ctj so hohen Zinsfuss » Bei -

der geizen lag $ der Verzinsung dioserKredlte ist zweierlei zu bemän~

gelnoDer Bankzinsfüße von dreizehn Prozent • entspricht schon lange

nicht iiiOur Im heutigen Geldverhältnissen Ich versteh es nicht 9

dass der Generalrat der Nationalbank diesen ' Zinsfuss nich ^ herabsetzt

Auch die sozialdemokratisch © Partei - stobt au. f dem gleichen Stand—

punkt 9 Wenn ich nun den Standpunkt einr » ahme « -
‘ dass dieser Zinsfuss von

dreizehn Prozente/hicht mehr entspricht v d&hr . darf ich aber,Wenn ich

selbst Geld verlache » mich doch nicht nach dem Zinsfuss der National*

bank richtend ist .
also da bei Ihnen 9 wie so oft , die Praxis von der ’

Theorie verschiedehoDi © zweite Bem&ngeltluig geht dahin 9 dass der Zind-
/

fuss für die Instandhaltungskredite nicht mit den Zinsfuss für ande«

re Kredite verglichen werden kanm Es handelt sich hl &r 9 wie schon er¬

wähnt » um eine Wo&lfahrtsaktion,Däs ist aber keine Wohlfahrtsaktion 9

wenn Sie fünfzehn ETozent verlangen 0 Bei den Instandhaltungskrediten

haben Sie doch ausser d er Si ^ b^ rStellung auf die « röte Hypothek

noch die Sicherheit ^ ,js jeder Mieter seiner Varpflichtung zu zahlen

rechnen Sie den gleichen Zinsfuss , wie für Darlehensgeschäfte und

stellen das als eine Wohlfahrtsaktion hin 0 3ie eskomptieren Kunden¬

wechsel mit dreizehn Prozent . weshalb ich meinen bereits ir Fit / z

au ^ seb ir: . g rlt 11 ten Antrag,dass die terzinsung dieser Kredite st ^ tt

mit einem Prozent übe *- der gankr ^ite mit einem Prozent unter der Bank*

rate festgesetzt wird und bitte um Annahme dieses Antrages ( 3 © ifall} 0

G , H , Ei singer ( sozodem) ; nach dessen ersten Worten di©

Christlichsozialen ihre Plätze verlassen » sagt : Der vorliegende An¬

trag bewegt 8ich in der Richtung dar Erhaltung des Wohnraumes . Wir

haben d&o grösste Interesse 9 dass die bestehenden Wohnungen erhalle

bleiben Schon in der Kriegszeit haben die Hausbesitzer den bauli¬

chen Zustand ihrer Häuser stark vernachlässigt und nf» isr daher

begreif1ieh ; dass die £ahl Her Ansuchen um Gewährung solcher Kredi¬

te immer mehr stoigtoWir wollen nlcht ^ dass mit diese » Geldern schö-
\

ne Fasaaden gemacht werden sondern dass in jenen Häusern,

in denen das Wohnen bereits duueh den schlechten 3»uzustand unange¬

nehm ' geworden ist » wieder erträgliche Verhältnisse geschaffen wer -,

den « Der Antrag der Minderheit auf weitere Herabsetzung des Zinsfuß

ses für dies © Kredite ist kaum ernst zu nehmen 9 da wenn wir von vor-

neherein den Zinsfuss so festgesetzt hätten » wie dies durch diesen

Antr g erfolgen soll » die Minderheit eben weiter - gehende Anträge ge¬

stellt h& tteoEs wäre aber wohl sehr zweckmässig » wenn die Christlich

sozialen ihren Einfluss auf die Regierung ausüben wollten,damit die

Nabongebühren,die der Staat bei diesen KreditaktIonen einhebt . ver-

schwin &enoDIese Nebengebühren » die für Löschungsquittungen ^ chn - d

scheine » Stempel und so weiter vom Staat verlangt weiden,belasten-

die Mieter >y dle auf solche Kredite angewiesen sind » ganz erheblich

Da könnte die Minderheit wirklich eine Entlastung für die Mieter

herbeiführen ( Beifall ) o

Nachdem der Redner geändet hat » nehmen die Christlichsozift

len wieder ihre Plätze ein und Gemeindara t Hai der ruftsEinen v ?

leumder werden wir nicht anhören l

GR Broczyner meintrdass er nicht darüber mit der Minder¬

heit rechten werde,ob die Zentra 1sparkasse als erstes Institut ? *

Zinsfuss ermässigt habe 0 Tatsache ist aber ^ dass keine Sparkasse « i-

nen Zinsfuss von neun Prozent hat 0 Es ist gar nichts dagegen einzu

wenden , dass auf diesem Gebiet ein edler Wettstreit beginnecDie Sr.

tralspnrkasse kann den Zinsfuss für diede Instandhaltungskredite

gar nicht noch mähr herabsetzen,da das Bundeskanzleramt als Auf»

sich * * h. örde 'seinerzeit Einspruch dagegen erhoben hat » dass die Zen

tralSparkasse diese Renovierungskredite zu einem anderen Zinsfuss

crleihtp als ihre eigenen Gelder Das Risiko bei diesen Kredite -n

ist 8i 'öh «rlicli ebenso gru ^s wie bei Darlehensgeschäften » d3. öl«

novieiningskredite auf fünf Jahre gegeben ward an »währ and gewöv • r )

Kredite doch nur auf ein Jahr gewährt werdenoEs handle sich wirk

liehjum sine grosse Aktion » da wir haier ungefähr 2 « 500 Häuser in-

standsetsen werden 0 Da wir im vergangenen Jahr l o 500 Häuser rsn*

viert haben , so sind ungefähr tehn Prozent aller Wiener Wohnhaus ^ *

durch die3 © Kredite der Zentralsparkasse instandgesetzt worden Da

aber ein grosser Teil dar Häuser dem Bund der Gemeinde - und >. äffeni

liehen Körperschaften gehören » grosse Wohnungen überhaupt nicht ii

Betracht kommen , so ist der Prozentsatz natürlich noch grösser,Es

ist rieht lg,dass wenn der Bunddi © bet rächt1iehen Steapelgebühren »

die fürd lese Kredite entrichtet werden müssen » nachlassen würde»

dies eine finanzielle Entlastung der Mieter \ mit sich bringen wür

de ( Beifall) 0



IV .Bog
GR .Kunschak :Die Gebürh ist doch viel geringer als

bei der Gemeindeunddie Gemeindepartizipiert nochdaran!
Bei der Abstimmungwird der Antrag Zimmerlabgelehntund

derReferentenantragmitdenStimmenderMehrheitangenommen .
GeRLötschbeantragt einen Grundtauschder Gemeindemit

den städtischen Strassenbahnen ,der ohneDebattegenehmigtwirdg
. R.Grünfald( sozdem . )stellt denAntrag ,dassein

Zuschusskredit wen 56836 Schilling für Betriebsausgaben der Ge¬

meindefriedhöfebewilligtwerdensall
tungbeidenKostendarInstandsetzung
Gas - undStromverbrauch ,bei denSteinme

zuverzeichen .
. R.Haider( chr ,soz.)bes

das Krematoriumganzaussergweähnlich r
die christlichen Friedhöfe nicht viel übrig habe .Es müsseauchbe¬

mängelt werden ,dass innerhalb eines so kurzen Zeitraumeseinso
grosser Züschusskredit angesprochenwerde ,der vor allem fürStein¬
metzmaterialienganzunverständlichsei Schlieslich müsseauchein
Vorfall ,der sich zu Allerheiligenauf demZentralfriedhofabgespielt
habehier erörtert werden .Eswurdendort vonder SektederAdventis-¬
ten FlugzettelundFlugschriftenverteilt Manhätte denandiesem
Tage dienstuenden Organenauftragen sellen ,gegen diesen Unfugener - ¬

gischeinzuschreiten .DadiesabernichtderFallwarmussmanannsh
mendassdie Vameindeverwaltungdarumwusste ,ErverlangtvomRefe¬
renten Aufklärungdarüber .

ImSchlusswortverweistderBerichterstatteraufdieAn¬
strengungen die allerorten gemacht werden ,um die Friedhöfe in den

gewünschtenFriedenszustandzubrisgen .VierfacheBeschwerdender
letztenZeitarweisensichaberals unberechtigtauchdieletzteBe¬
sichtigung des Hernalser Friedhofes hat dies ergeben Ueber die Flug - ¬
schriften ist nichts beka nt .Daraufhin wird der Antrag mit denStim¬

Mehrheitangenommen.mender
Berichterstatter GemeinderatHiessbeantragteinunverzins¬

liches Dariehen von zehntausend Schilling für denVerband
„Societas " .DerBetragist für Adaptierungsarbeitenin denKinderhei-¬
menSchwadorfund Sievering notwendiggewordenund bis 31 .Dezeme
ber 1926 rückzuzahlen .Die Mittel des Vereines gestatten ihmnicht ,
die ÄrbeitenohneMithilfedurchzuführen .DanochimmerTausendevon
KindernohneUnterkunftsind ,ist es einedringendeNotwendigkeitge-¬
worden ,sich ihreranzunehmen

GeReStöger( chr .soz. )polemisiertlängorgegendiereligion
feindliche Einstallung und den Hassder Mehrheit .Er stellt Geschmake
lodigkeiten amfiguralen Schmuckeines Saales in derRosenhügelstras¬
se fazt und Misstände auf der Wieden ,wodie Zöglinge einesWaisen¬
hauses an demBeichten dadurch gehindert wurdendass mansie inpha¬
risäischer Weisein ein Kinolockte .

. R.Binder( chrsoz, ) bringtdie SpracheneuerlichaufMies
stände die er schonseit demJahre 1923geisselt ,AufderLandstrasse
hat die Societasin einemöffentlichenGebäudeihrenSitz ,eswerden
dogarAmtsräumedes Fürsorgeinstitutes für solche Parteizwecleunbe
rechtigt missbraucht ,Auf die Dauer könne mansolche Zuständenicht
duldenEswäreauchinteressantzuwissen ,werfürdieStromgundsons¬
tigen Kostenaufkomme

n

ImSchlussworterklärtderBericherstatter,aufnichtzur
Sache gehörige Bemerkungennicht eingehen zu können .Mit der Augendes

Künstlers müsse man an die Betrachtung von Kunstwerkenherangehen ,
nicht aber mit kleinlicher Nörgelsucht .Die Charitashatheu¬
te nochihren Sitz imöffentlichen Gebäuden ,ohnedass ihrdaraus
Schwierigkeitenerwachsen .DieGemeindeist in dieserBeziehungnicht
kleinlichsonderngrpsszügig .DieSocietasnimmtsichderArmenund
Bedürftigen ohneUnterschiedan Die Beleuchtungwird genauverrech¬

neto

-RtineMotzko( chr .soz . )berichtigttatsächlich ,dassTätigkeit
die des Verbandes Societas nicht unpolitisch ,sondern partei¬

mässigsei .In denBerichtdes. Wijug" findet sich folgendeGeschmak-¬
losggkeit :Manhofft ,die Kinder später nicht mehr in minderwertigen
Anstalten und Klöstern unterbringen zu müssen .

DerReferenterwidertdurchdietatsächlicheBerichtigungder
FrauGemeinderätinMotzkesei keineswegsdie Behauptungwiederlegt,
dassdieSozietaseinunpolitischerVereinsei .Esgebedochwirklich
minderwörtige Anstalten und Kloster .

AufdenBänkenderChristlichsozialenwerdendieAusführungen
des Referentenmit lebhaften Protestrufenbegleitet

6RRummelhardt:Ist daseinetatsächlicheBerichtigung?Wasist
dasfüreinVorsitzender,dasdasduldet!

. R.PreyerSoeinSkandal!
. RDoppler :Unddabei hat er bewusst Unwahrheitenvorgebracht !

In demgrossenLärmhörtmannunnurmehrdie lautenRufedesGe¬
meinderates Prever :Skandal ,Skandal ,so was muss man sich vomReferente
bietenlassen .

Vorsitzender GemeinderatSchorschleitet nun trotz desLärmens
und der Protesrufe der Minderheit die Abstimmungein Es wird derAn
trag desReferentenangenommen .

. . Schleifer(Soziald . )beantragteinenZuschusskreditvon48000
Schilling für die Errichtung eines Tagraumesim VersorgungshausMel¬
demannstrassein derBrigittenau .

. Rz(chr.soz. )bemängeltdassdieserZuschusskreditbewilligt
wurde ,bever gochdie Pläne vorgelegt wordensind .

Dermentbestreitet die Richtigkeitdieser Behauptung ,worauf
der Antragangenommenwird .

SchlussderSitzungum9 Uhrabends.
0
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